
mentalısmus dıktiert worden und VONn gepragt sSe1 Das (T)evolutionäre drıtte
der Überzeugung, dass die Fundamente Modell sıeht Pöhler VOI Weıss,
des adventistischen auDens fest g - Provonsha, Vick, Daıly
gründet selen. Von G49 habe und Steininger Dieser
sıch nıcht viel dieser autorıtären Hal- namentlıche Überblick ze1gt, dass das
(ung verändert, aber dennoch selen theologısche Spektrum adventistischer
kunftswe1isende Projekte inıtnert W OUOI- Theologie viel breıiter gefäche 1st, als
den, z der „Adventist Bıble (:OM: Konfessionskunden., dıe sıch offi-
mentary“ mıt vielen exegetischen 1ellen Verlautbarungen orjlentieren, CI -
Einsichten und dıe außerst umstrıittene kennen lassen.
Selbstdarstellung ‚„Jeventh-day ven- Pöhlers sorgfältig recherchierte und
tists Nswer Questions Doctrine““, VOoNn einem umsıchtigen Reflex1ions-
dıe beıde eınen beginnenden hermeneu- Nnıveau geprägte Studien sınd nıcht 1Ur
tischen Wandel anzeıgten. Die Epoche wichtig für das Phänomen der Lehr-
VO  — 6—19 zeıge ıne sehr vorsich- entwıicklung be1l den Siebenten- Tags-
tige Kırchenleitung, dıe sıch muıt einer Adventisten, sondern auch für dıe Ent-
A csehr provokatıven Theologengene- wıcklung adventistischer Mentalıtät.
ratıon konfrontiert gesehen habe Seine Untersuchungen enthalten be1
Ford, Brinsmead.,. die akademıschen ogrundsätzlıcher Loyalıtät ZUT advent1is-
Inıtı1atıven „Adventist Forums‘‘). Hısto- tischen re weder apologetische Ver-
riıschen Rang habe dıe General ONTe- CITUNSCH noch krıtische Überzeich-
C VOIN 1980, dıe dıe heute be1l den NUNSCH der Theologiegeschichte der
SIA gültıgen Z} Glaubenspunkte‘ SA Das mac S1e aber nıcht 11UT für

den Ökumeniker und Konfessionskund-inklusiıve der wiıchtigen we1l en-
heıt für 1NCUC Lehrentwicklungen Hs ler interessant. Miıt selinen nalysen 1mM
tierende Taambe verabschiedete. ersten and zeıgt Pöhler das Interesse

adventistischer Theologıie, Anschluss-Im weılteren Verlauf des zweıten
Kapıtels versucht Pöhler, unterschiedli- ähıgkeıt Fragestellungen iinden,
che adventistische Konzepte der Lehr- die auch andere Kırchen bewegen
entwıcklung den 1mM ersten and S0 Christian Noack

Idealtypen zuzuordnen. Am
stärksten Se1 das statısche Modell VCI-

UND SEXUALITATtreten worden (mıt Schlagworten WIEeE
„We have always eNeve: thıs““ oder (o0dwin Lämmermann, Wenn die
„„We have changed‘‘). Das dyna- Trıebe Irauer ragen. Von der sexuel-
miısche Modell miıt seınen verschlede- len Freıiheit eines Chrıistenmenschen.
NCN Unterformen erkennt Pöhler be1 audıus erlag, ünchen 2002 D
Theologen Ww1e FTrOOM, De- Seılten. EUR 24,80
deren. Knıiıght, Adams und Der in der Ausbildung für zukünftige

Johnsson. /Zum Iınken Flügel des Relıg10nslehrerinnen und -lehrer el1-
dynamischen Modells zählt Pöhler dıe g10nspädagog1 eNnrende Professor für
Theologien VON Chr. Scrıven, Velt- Evangelıische Theologie begıbt sıch Se1-
INan, Butler, Guy und Rice, CIM eigenen Worten zufolge in dem
deren hıstorisch-theologisches Bewusst-
se1ın Von einem kontextuellen Ansatz

uch auf dıe HC nach „gelıngender,
wahrhaft befriedigender und humaner
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Sexualıtät 1m Kontext chrıistlıcher lıtät Eıne deutliıchere Glıederung des
thık““ (8) Ob diese In einem uch Inhaltsverzeichnıisses und ein1ge Ver-
finden kann? Motiviert sıeht sıch Läm- schıiebungen könnten dıe Orientierung
CeITINaNn durch dıe Beobachtung über zusammengehörıge Themen C1I-

eINes Images VonNn Kırche, das In der eiıchtern und das uch klarer struktu-
rieren.Miıtgliedschaftsstudie der EKD 995

be1 etiwa einem Drittel der Konfess1ions- Nıcht explızıt o1bt Lämmermann dıe
osen ! beobachtet wurde, demzufolge Antwort auf dıie selbst gestellte rage
in der Kırche Sexualıtät nıcht mıt ust des Buches 803 Worauftf wıll der
verbunden werde 133 Darüber hinaus Autor hiınaus? ine se1ıner zentralen
scheinen ıhm „ekklesiogene Neurosen  . Thesen 1st, dass gegenwärtig Sexualıtät

„unter der Herrschaft polıtısch-Ökono-10) orge bereıten, dıie auf dıe
‚„katastrophale Rolle*® „‚kırchliıche(r) miıischer KalküleSexualität  im Kontext  christlicher  lität. Eine deutlichere Gliederung des  Ethik“ (8). Ob er diese in einem Buch  Inhaltsverzeichnisses und einige Ver-  finden kann? Motiviert sieht sich Läm-  schiebungen könnten die Orientierung  mermann u.a. durch die Beobachtung  über zusammengehörige Themen er-  eines Images von Kirche, das in der  leichtern und das Buch klarer‘ struktu-  rieren.  Mitgliedschaftsstudie der EKD 1993  bei etwa einem Drittel der Konfessions-  Nicht explizit gibt Lämmermann die  losen (!) beobachtet wurde, demzufolge  Antwort auf die selbst gestellte Frage  in der Kirche Sexualität nicht mit Lust  des Buches (s.o.). Worauf will der  verbunden werde (13). Darüber hinaus  Autor hinaus? Eine seiner zentralen  scheinen ihm „ekklesiogene Neurosen““  Thesen ist, dass gegenwärtig Sexualität  „unter der Herrschaft politisch-ökono-  (10) Sorge zu bereiten; die auf die  „katastrophale  Rolle“‘  „kirchliche(r)  mischer Kalküle ... selbst eine Form der  Sexualmoral“ hinweisen und Psycho-  Sublimierung geworden“‘‘ sei  Sexua-  wer  sich  lität, die zur Ware geworden sei, „ver-  therapie erfordern. Nur  „bedingungslos‘ dieser Kritik stelle,  stümmele‘‘ Menschen und deren Bezie-  könne im „verkorksten Erbe“ (16) noch  hungen, so dass „sexuelle Belästigung  Positives  entdecken.  Diese Gegen-  am Arbeitsplatz, sexistisches Gehabe  wartsanalyse erweitert der Autor um die  und Gerede, pornographisches Gebrab-  postmoderne Religion der Sexualität,  bel usw.“ (122) den Eros ersetzten, der  deren Aufkommen er wesentlich auf die  zur Sexualität gehöre. Alarmiert durch  christliche Dämonisierung der Sexua-  diese Problematik rät er zu einer nicht  lität zurückführt. Die neue Religion, die  sakramentalen,  nicht  sakralisierten  Sexualität, die sich vom Eros leiten  den Sex vergöttliche, habe „das libi-  dinöse Moment aus dem Christentum  lässt und die Paulus mit seinem Lob der  herausgelöst und (es) vereinseitigt‘“  Liebe und seiner Kritik am ausschließ-  (93), nun werde aus Sex Stress.  lich fleischlichen Begehren intendiert  Das Buch stellt eine Sammlung von  habe. Ihre Lebensform könnte ebenso  Texten dar, die auch einzeln gelesen  die Ehe wie eine nicht lebenslängliche  werden können. Alle machen Sexualität  gleich oder verschieden geschlechtliche  zum Thema, die meisten Texte beziehen  verbindliche Beziehung zwischen zwei  sich zugleich auf Religion, davon wie-  oder mehreren Personen sein.  derum die meisten. auf die christliche  Über die Gegenwart ist nicht nur zu  Religion. Im Einzelnen behandelt Läm-  erfahren, dass sich die Ehe in der Krise  mermann Sexualität in den biblischen  befindet, sondern auch, dass es — leider  Schriften, bei Freud, in Traditionen  ohne Angabe von Belegen — „in matri-  „Östlicher“ Religionen und in der post-  archalischen Gruppen (in Ehen, H.K.)  modernen Kultur, von der er sich ab-  eher etwas abwechslungsreicher“ zu-  grenzt, weil sie die Individualität zum  gehe (138), dass es „für den männlichen  Fetisch erhebe.  Lustverlust“ „Gründe‘“ (149) gebe und  In etwa einem Drittel des Buches  dass „die Polygamie ... ‚zum Grundbe-  konzentriert sich der Autor auf die  stand des alten israelitischen Lebensge-  Geschichte und Gegenwart der Ehe,  fühls‘““ "gehörte (152). Vehement er-  anschließend thematisiert er Prostitu-  greift der Autor Partei für die Anerken-  tion, sexuelle Gewalt und Homosexua-  nung der Prostitution als Gewerbe, ver-  416selbst 1ıne Orm der
Sexualmoral“‘ hınwelsen und Psycho- Sublımiıerung geworden‘“ SC SEeXua-

WeT sıch lıtät, dıe ZUTE Ware geworden Sel, ‚„„VETI:therapıe erfordern. Nur
„bedingungslos” dieser Krıtik telle, stümmele* Menschen und deren Bezie-
könne 1mM ‚„„.verkorksten rbe'  c 16) noch hungen, S dass „sexuelle Belästigung
Posıtives entdecken. Diese Gegen- Arbeıtsplatz, sexıistisches Gehabe
wartsanalyse erweıtert der Autor dıe und Gerede, pornographisches Gebrab-
postmoderne Relıgıon der Sexualıtät, bel USW. den TOS SrSetzich; der
deren Aufkommen wesentlıich auf dıie ZUT Sexualıtät gehöre. Alarmıiert durch
christliche Dämonisierung der eXua- diese Problematık rat eıner nıcht
hlıtät zurückführt Die NECUC Relıgion, dıe sakramentalen, nıcht sakralısıerten

Sexualıtät, dıe sıch VOoO TOS leıtenden SEeX vergöttliche, habe ‚„„das 1b1-
diınöse Moment Aaus dem Christentum ass und dıe Paulus mıt seinem Lob der
herausgelöst und es) vereinse1ltigt” Liebe und se1ner Krıtik ausschließ-
93) 1UN werde Adus SeX Stress. ıch fleischlıchen egehren intendiert

IDER uch stellt ıne ammlung VO  — habe Ihre Lebensform könnte ebenso
JTexten dar, die auch einzeln gelesen cdhıe Ehe W1e ine nıcht lebenslänglıche
werden können. Alle machen Sexualıtät gleich oder verschlıeden geschlechtliche
ZThema, die me1ı1nsten eXie beziehen verbindliche Beziehung zwıschen Zzwel
sıch zugle1c auftf elıg10n, davon WI1IE- oder mehreren Personen se1n.
derum die meı1lsten auf die christliche Über dıe Gegenwart ist nıcht 11UT

elıgıon Im Einzelnen behandelt Läm- erfahren, dass sıch dıe Ehe in der Krise
T1HNETITTILAN Sexualıtät In den bıblıschen efindet, sondern auch, dass leider
ıften, be1 reu in Tradıtiıonen ohne Angabe VON Belegen „1N matrı-
„Östlıcher” Relig10onen und in der DOSL- archalıschen Gruppen (ın Ehen, H.K.)
modernen Kultur, VOoNn der sıch ab- eher eIiwas abwechslungsreıicher”
grenztl, weıl S1e die Individualıtät S gehe dass „Tür den männlıchen
Fetisch erhebe Lustverlust“ ‚„„‚Gründe‘“ gebe und

In eiwa einem Duriıttel des Buches dass „d1e PolygamıeSexualität  im Kontext  christlicher  lität. Eine deutlichere Gliederung des  Ethik“ (8). Ob er diese in einem Buch  Inhaltsverzeichnisses und einige Ver-  finden kann? Motiviert sieht sich Läm-  schiebungen könnten die Orientierung  mermann u.a. durch die Beobachtung  über zusammengehörige Themen er-  eines Images von Kirche, das in der  leichtern und das Buch klarer‘ struktu-  rieren.  Mitgliedschaftsstudie der EKD 1993  bei etwa einem Drittel der Konfessions-  Nicht explizit gibt Lämmermann die  losen (!) beobachtet wurde, demzufolge  Antwort auf die selbst gestellte Frage  in der Kirche Sexualität nicht mit Lust  des Buches (s.o.). Worauf will der  verbunden werde (13). Darüber hinaus  Autor hinaus? Eine seiner zentralen  scheinen ihm „ekklesiogene Neurosen““  Thesen ist, dass gegenwärtig Sexualität  „unter der Herrschaft politisch-ökono-  (10) Sorge zu bereiten; die auf die  „katastrophale  Rolle“‘  „kirchliche(r)  mischer Kalküle ... selbst eine Form der  Sexualmoral“ hinweisen und Psycho-  Sublimierung geworden“‘‘ sei  Sexua-  wer  sich  lität, die zur Ware geworden sei, „ver-  therapie erfordern. Nur  „bedingungslos‘ dieser Kritik stelle,  stümmele‘‘ Menschen und deren Bezie-  könne im „verkorksten Erbe“ (16) noch  hungen, so dass „sexuelle Belästigung  Positives  entdecken.  Diese Gegen-  am Arbeitsplatz, sexistisches Gehabe  wartsanalyse erweitert der Autor um die  und Gerede, pornographisches Gebrab-  postmoderne Religion der Sexualität,  bel usw.“ (122) den Eros ersetzten, der  deren Aufkommen er wesentlich auf die  zur Sexualität gehöre. Alarmiert durch  christliche Dämonisierung der Sexua-  diese Problematik rät er zu einer nicht  lität zurückführt. Die neue Religion, die  sakramentalen,  nicht  sakralisierten  Sexualität, die sich vom Eros leiten  den Sex vergöttliche, habe „das libi-  dinöse Moment aus dem Christentum  lässt und die Paulus mit seinem Lob der  herausgelöst und (es) vereinseitigt‘“  Liebe und seiner Kritik am ausschließ-  (93), nun werde aus Sex Stress.  lich fleischlichen Begehren intendiert  Das Buch stellt eine Sammlung von  habe. Ihre Lebensform könnte ebenso  Texten dar, die auch einzeln gelesen  die Ehe wie eine nicht lebenslängliche  werden können. Alle machen Sexualität  gleich oder verschieden geschlechtliche  zum Thema, die meisten Texte beziehen  verbindliche Beziehung zwischen zwei  sich zugleich auf Religion, davon wie-  oder mehreren Personen sein.  derum die meisten. auf die christliche  Über die Gegenwart ist nicht nur zu  Religion. Im Einzelnen behandelt Läm-  erfahren, dass sich die Ehe in der Krise  mermann Sexualität in den biblischen  befindet, sondern auch, dass es — leider  Schriften, bei Freud, in Traditionen  ohne Angabe von Belegen — „in matri-  „Östlicher“ Religionen und in der post-  archalischen Gruppen (in Ehen, H.K.)  modernen Kultur, von der er sich ab-  eher etwas abwechslungsreicher“ zu-  grenzt, weil sie die Individualität zum  gehe (138), dass es „für den männlichen  Fetisch erhebe.  Lustverlust“ „Gründe‘“ (149) gebe und  In etwa einem Drittel des Buches  dass „die Polygamie ... ‚zum Grundbe-  konzentriert sich der Autor auf die  stand des alten israelitischen Lebensge-  Geschichte und Gegenwart der Ehe,  fühls‘““ "gehörte (152). Vehement er-  anschließend thematisiert er Prostitu-  greift der Autor Partei für die Anerken-  tion, sexuelle Gewalt und Homosexua-  nung der Prostitution als Gewerbe, ver-  416CL Grundbe-
konzentriert sıch der Autor auf die stand des alten israelıtıschen ebensge-
Geschichte und egenwar! der Ehe, fü gehörte Vehement CI -

anschließend thematısıert Prostitu- oreift der uftfor Parte1 für dıe Anerken-
tıon, sexuelle Gewalt und Homosexua- NUuNng der Prostitution als Gewerbe, VCI-
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urteilt Posıtiıonen VOIl ‚„Kırchenvertre- VO Verfasser als Gegenpositionen
tern  c. als „Scheinheılig“, dıe Prostitution wahrgenommen.
nıcht mıt der Würde der TAau für VCT- Auch nıt Sekundärliteratur geht der
eınbar halten (ohne dıe Angabe der Verfasser unterschiedlich DiIie Dar-
zıt1erten Quelle richtet sıch diese Pole- stellung VOon Freud erfolgt ausführlich
mık Wolfgang Huber) und mıt Quellenangaben WIE auch cdıe
sıch für Segnungen gleichgeschlecht- Angaben der Lıteratur ZA4E Geschichte
lıcher Paare ein um aufgeregten Ton der Ehe, demgegenüber beschränkt siıch
des Buches e $ dass der Autor als der Verfasser beı kırchlichen und theo-
Beıispiele „masochistische(r) eXxualpa- logıschen Posıtionen stellenweılse auf
thologie“ und der „ekklesiogene(n) Angaben WIe „em konservatıver ‚Van-

Kollektivneurose‘“‘ Klıtorekdomie gelıscher Dogmatıker“ oder ‚‚der
und Folterungen VO  P Hexen schildert. Koran““

Das uch endet mıt einem rel1g10NS- Seine eigene protestantısche Per-
pädagogischen Plädoyer, das unter der spektive, dıe nıcht e1igens reflektiert

und In den melsten Passagen desÜberschrift ‚Wıder Sexualerziehung
und Sexualkunde‘‘ 1ne lıberale und Buches verschweigt, zeıgt sıch In der
informierende christliche Sexualbil- ausführlıchen Darstellung des reforma-

torıschen Eheverständnisses und ‚Vall-dung VONn früher 1n  e1 empfiehlt,
in dıie auch dıie Eltern einbezogen WCTI- gelısch-theologischer Posıtiıonen SOWI1eEe
den Wichtigstes 1el diıeser Pädagogıik in se1lner Polemik gegenüber einem
sıeht der Autor katholischen Eheverständnis, In der1mM Aufbau VON

Gesprächs- und Bezıehungsfähigkeit behauptet, dass dıe Ehe als Sakrament
be1 Jugendlichen. verstanden eiınen „Angrıff auf dıie

Menschlichkeit der Sexualıtät‘‘ darstel-Der Anhang enthält e1in Gilossar le „und Partner(1innen)“ funktionalisiereschwieriger &5 egriffe (Z.B Dıldo,
Ödel, egomanısch, ekklesiogen Für WEn der Autor dieses uchSOWIEe e1in ausführliches Liıteraturver- schreıbt, bleibt der/dem Leser/ıinzeichnıs. das durch dıie Abkürzung der deutlıch. Wer könnte eıinen GewıinnVornamen der jeweiligen Autorinnen davon haben? DIie etzten beıden Kap1-und Autoren deren Geschlechtszu-
gehörıgkeıt verschweigt.

te] scheinen Pädagoginnen und Pädago-
SCH 1mM aum der Kırche anzusprechen.Dıie einzelnen Jexte des Buches WEe1- Nach me1ıner Phantasıe persönlıch ist

SCH iıne unterschiedliche Qualität auf.
ährend dıe psychologischen, dıe

MI1r der Autor, über den der Klappentext
bekannt <1bt, dass evangelıscheempırischen, die hıstorischen und die Theologıe lehre, mıt eiıner Frauenärztin

bıblıschen Passagen eher dıfferenzlert verheıratet SEe1 und WEeIl erwachsene
und sachlıch argumentieren, erscheınen Töchter habe., unbekannt schreıbt hler
dıe gesellschaftstheoretischen und (relı- eın protestantischer Angehörıiger der
g1ons)soziologischen Passagen SOWIE „„.68er‘-Generation aus männlıicher Per-
dıe Gegenwartsanalysen teılweise ober- spektive, der unter eiıner StrengenacNlıc und nıcht immer nachvoll- Sexualıtätserziehung gelıtten hat, sıch
zıehbar polemısch .„Dıie Kırche“ SOWIEe davon befreıt hat und für sınnvoll
dıe Postmoderne werden offensichtlich hält, anderen seınen Weg zeıgen,
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damıt 616e ihn selbst beschreiten können. dıe tradıt1ionellen relıg1ösen ılıeus
Vermutlich hält sıch e1 für beson- auflösen“ und sıch che „notwendıigen
ders fortschrittlich und krıtiısch Auch Umformungen des Relig1ösen VOI

gegenwärtig <1bt Kınder und Jugend- allem auf dem Felde des Asthetischen
lıche In uUuNnseTeI modernen Gesellschaft, wahrnehmen lassen“ ©8 Das spezıliısch
dıe unter eıner unfreien Sexualerz1ie- theologische Interesse bleıibt e1
hung leiden und dıe sıch durch dıe allerdings undeutlıch.
Erkenntnis der moralıschen Kritikwür- Im Teıl werden exemplarısch sSOl-

che Transformatıonen des Protestantıis-dıgkeıt heser Erziehung davon dıstan-
zieren könnten Religionspädagoginnen INUS „1mM gesellschaftlıchen Umbruch“
und -pädagogen, dıe In diesem Bereich aufgesucht: Wilhelm Gräb <1bt einen

nıcht immer treifsıcheren Überblickschwerpunktmäßig arbeıten, könnten
sıch VON Teılen dieses Buches ANTCSCH über theologısche Relıg1ionshermeneu-
lassen tiık In den zwanzıger ahren; Rolf Schie-

Helga Kuhlmann der analysıert dıe relig10nssoz101log1-
sche Funktion des Rundfunks. DIie Ver-
änderungen 1im Selbstverständnıs der

PROTESTANTISMUS Apologetik diskutiert Thomas Stahl-
UND bergz A Carl (Gunther Schweitzer und

der Schriftenreihe „Arzt und Seelsor-Protestantismus und Asthetik. Relıg1- stellt dıieonskulturelle Transformatıiıonen ..  ger Friedemann Voigt
Begınn des 20 Jahrhunderts. Hg VO  — Goethe-Rezeption der protestantıschen

Theologie In Deutschland ()FVolker Drehsen, Wılhelm Gräb un:
dar.Dıietrich Korsch. (ütersloher Ver-

lagshaus, Gütersloh 2001 296 Se1- Der el iragt nach „Religıon ın
asthetischen Konfigurationen”. So dıs-ten EUR 49,95

DIie Absıcht des Bandes, der Aaus eiıner kutiert Dietrich Korsch Stefan Georges
Projektgruppe der Wiıssenschaftlıchen Kunstreligi0n, dessen katholısch g_

pragtes Christentum In der Selbstinsze-Gesellschaft für Theologie hervorg1ng,
der Theologen aus der praktıschen nıerung 11UTL noch schwer erkennbar SeE1

und systematıschen Theologıie beteiligt Hans-Martın Dober findet Rudolf
WAarcl, wırd muıt dem Untertitel erläu- Alexander Schröders Religionsbegriff
tert „Religionskulturelle Transforma- wen1ger In seinen Kirchenliedern als
t1onen Begınn des 20 ahrhun- vielmehr In seiıner ‚„‚weltliıchen Iich-
derts.“ Das Interesse gılt demnach tung”,  .. „einer In dıe allgemeıne Gesell-

schaftskultur dıffundierten Relig10s1tät,weder der uns selbst oder der Asthe-
tık noch theologischen Inhalten: viel- der dıe ıchtung als innere uns Aus-
mehr wiırd eıne religionsanalytısche druck verleihe‘“ Eınen ‚„Annähe-
Absıcht verfolgt, dıe auf der These rungsversuch” die Musık VOoN CGGustav
basıert, dass dıe Untersuchung der Mahler unternımmt Frank Thomas
Problemlage Begınn des 20 Jahr- Brinkmann: Mahlers Werke kennzeıich-

NeN seıinen musıkalıschen WIE el1g1Öö-hunderts dazu verhelfen kann, den Pro-
testantısmus der Gegenwart verstehen SCIH Weg als Summe poetischer AUSE

lernen. IDieses orgehen wırd rel1g1- drücke, q1e VO  — der Fragmentarızıtät
des immer wıeder In Trage gestelltenONsSSOozlologısch legıtimıert, eıl Asich

AI


